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Ein überwältigender Sieg !
Deutschland bekennt sich zu Adolf Hitler

Mehr als 98 Prozent für den Führer
Das deutsche Volk ist dem Ruf des Führers in einer Ein¬

mütigkeit und Geschlossenheit gefolgt, wie es in der Ge¬
schichte aller Völker und aller Zeiten ohne Beispiel ist .
Noch nie hat ein Staatsmann bei einer Wahl oder einer
Volksabstimmung ein solch einmütiges Vertrauensbekennt¬
nis seines Volkes erhalten wie Adolf Hitler am 29 . März .
Ein Treuebekenntnis von unerhörter Einmütigkeit und
Willensbekundung ! Adolf Hitler und Deutschland sind eins !
Das deutsche Volk steht geschlossen hinter dem Führer . Was
will es besagen , wenn noch nicht 2 Prozent der Liste der
NSDAP , ihre Zustimmung versagten oder wenn ein Teil
dieser Stimmen durch irgendwelche Umstände für ungültig
erklärt werden mußten? Bei diesen Millionenstimmzahlen
rein gar nichts !

Der Kampf um Friede , Freiheit und Ehre ist mit einem
vollen Siege abgeschlossen und der Führer und seine Mit¬
arbeiter werden ihn weitertragen nach außen , gestützt auf
das einmütige Vertrauensvotum des oeutschen Volkes in
den bevorstehenden diplomatischen Verhandlungen . Denn
darum ging ja dieser Kamps : der Welt draußen zu zeigen ,
daß das deutsche Volk hinter dem Führer steht, wenn es gilt
für Deutschland im Kreise der Nationen Friede , Freiheit
und Ehre zu verteidigen.

Das deutsche Volk hat aber auch mit seiner Abstimmung
dem Führer den Dank zum Ausdruck gebracht für seine Lei¬
stungen in den letzten drei Jahren , für die Wiederaufrich¬
tung Deutschlands nach innen und außen. Mit vollem Recht
wehen die Fahnen und Flaggen des Reiches als Zeichen
des Wahlsieges über Deutschlands Gauen und als die Sym¬
bole für Frieden , Freiheit und Ehre !

Der Wahlverlauf am Samlag
Ein Frühlings -Sonntag war 's , mild und schön. Drohende

Wolkenbildung und Frühlingsgewitter verzogen sich. Die deutschen
Städte und Dörfer waren in allen Teilen des Reiches prächtig
geschmückt. Die Hochstimmung vom Tage zuvor mit dem letzten
Appell des Führers zu nächtlicher Stunde und dem Zapfenstreich
in den Standorten der Wehrmacht klang noch nach , als in der
Frühe des Sonntags die HI ., BdM . und andere Gliederungen
der Partei mit Marschmusik und Trommelwirbel die Volks¬
genossen weckten und ihnen die Wahlpflicht als Morgengruß in
Erinnerung brachten. Nach Oeffnung der Wahllokale setzte als¬
bald überall stärkster Wahlbetrieb ein . Hoffnungsvolle Stimmung
herrschte überall vor . Das Wahlgeschäft vollzog sich reibungslos .
Mit Stolz trugen die Wähler das Abstimmungszeichen. Bis zum
Mittag hatten die meisten Wähler abgestimmt.

Die Wahlbeteiligung war durchweg eine so rege und
starke , wie man es bisher nicht erlebte . Vielerorts wurde eine
IbOprozentige Beteiligung festgestellt .

Wir geben nn folgenden aus einigen Hauptstädten des Reiches
kleine Stimmungsbilder .

In Berlin
In Berlin setzte von 8 Uhr an zu den mehr als 2000 Wahl¬

lokalen eine wahre Völkerwanderung ein . Bereits lange vor
S Uhr haben sich die gewissenhaften Frühaufsteher eingefunden,
wohl jeder mit dem stillen Ehrgeiz , heute unbedingt Erster zu
sein , der seine Stimme dem Führer gibt . Der Wahlvorgang
wickelte sich mit erstaunlicher Schnelligkeit ab.

Unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Köln gabderFührsr
im Abstimmungslokal des Potsdamer Bahnhofs seine
Stimme ab . Mit ihm wählten im gleichen Wahllokal Reichs¬
minister Dr . Fra n k, Reichspresscchef Dr . Dietrich und Bri -

gadesührer Schaub .
Beim Restaurant „Fürst Bismarck " in der Jägerstraße .

Lem zuständigen Wahllokal für die Minister , staute sich schon
gegen 8 Uhr eine große Menge . Als einer der ersten erschien
kürz nach 9 Uhr Reichsminister des Aeußeren Freiherr von
Neurath mit seiner Gattin , herzlich von der Menge begrüßt ,
und gaben ihre Stimme ab . Im Schein der Jupiterlampen sprach
der Reichsaußenminister einige Worte für den Tonfilm : „Ich
bin überzeugt , daß das deutsche Volk hundertprozentig mit ein¬
stimmigem Ja für Deutschland und für den Führer eintretcn
wird .

" Einige Minuten später wählten Reichsminister Dr .
Eürtner und seine Gattin . Um 10 Uhr gab eine 86jährige Frau
ihre Stimme ab . Sie wurde von einem Polizeibeamten und
einem politischen Leiter hinausgeführt in dem Augenblick, als
Reichsminister Dr . Eöbbels mit seiner Gattin , jubelnd be¬
grüßt , vor dem Wahllokal eintraf . Er war unmittelbar vom
Potsdamer Bahnhof , aus Köln eintreffend , nach seinem zustän¬
digen Wahllokal gefahren . Stumm drückte er der alten Frau ,
die trotz ihres Gebrechens ihrer Pflicht Genüge leistete, dankend
die Hand , wie er das Wahlzimmer betrat . Kurz nach 10.30 Uhr
erschien Roichsinnenminister Dr . Fr ick mit seiner Gattin zu
Fuß im „Fürst Bismarck"

, um die Wahlpflicht abzuleisten . Wie¬
ner rollte der Filmstreifen iiir die Wochenschau ab . Eine halbe

Stunde später wählte der persönliche Adjutant des Führers ,
Obergruppenführer Brückner. Auch der außerordentliche Gesandte
des Reiches für Oesterreich, von Papen , und seine Gattin
wählten in der Reichshauptstadt . Punkt 12 Uhr übergab der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , dem
die Menschenmenge herzlich zujubelte , seinen Wahlschein dem
Wahlvorsteher . Viele Hände streckten sich ihm voll Dankbarkeit
entgegen , als er das Wahlzimmer verließ . Für jeden hatte er
ein freundliches Wort , für jeden einen Händedruck .

Ein Teil der engsten Mitarbeiter des Führers weilte noch
von ihren großen Wahlreisen im Reich . Ministerpräsident
Reichsminister General der Flieger Eöring wählte auf Stimm¬
schein in Weimar , Reichsarbeitsminister Seldte in Magdeburg ,
Reichsernährungsminister Darrs in Schlesien . Da der Reichs¬
erziehungsminister Rust am Sonntag in Hannover weilte , er¬
füllte er dort auf Stimmschein seine Pflicht.

I » München
In der Hauptstadt der Bewegung wurde der Wahltag mit

einem dröhnenden Salutschießen und einem großen Wecken ein¬
geleitet . Der Wahlakt begann zum erstenmal in München schon
um 7 Uhr , um auch alle Ausflügler zu erfassen , und es zeigte sich
in der Tat , daß zwischen 7 und 8 Uhr früh schon eine erstaun¬
lich große Zahl von Wählern zur Urne ging.

In der Grenzstadt Pass au erhielt der Wahltag seine beson¬
dere Note durch die Ankunft von 3600 Reichsdeutschen
in vier Sonderzügsn aus Oesterreich . Sie wurden am
Samstag mit klingendem Spiel empfangen und von ver Ein¬
wohnerschaft herzlich begrüßt . In der Nibelungenhalle fand am
Abend eine von freudiger Begeisterung erfüllte Wiedersehensjeier
statt . Die Nibelungenhalle war auch für die Abstimmung der
Reichsdeutschen aus Oesterreich bereitgestellt . Schon gegen 10 Uhr
vormittags trug fast jeder sein Abzeichen . Um 11 Uhr kam noch
ein Sonderzug mit reichsdeutschenWählern in Passau an .

Das deutsche Saarvolk wählt
Zum erstenmal seit mehr als 17 Jahren durften die Saar¬

deutschen wieder ihre Stimme für eine deutsche Volksvertretung
obgeben. Im vorigen Jahr erkämpfte sich das Saarvolk seine
Befreiung von der internationalen Völkerbundsherrschaft. Mit
der gleichen Begeisterung und Entschlossenheit gab das Saarvolk
der Politik seines Führers die Zustimmung , der das große Ve-
freiungswerk erfolgreich fortgesetzt hat , indem er dafür sorgte,
daß die Saar wirklich wieder frei ist , daß deutsche Soldaten
Deutschlands Grenzen schützen dürfen . Am frühen Morgen fand
im festlich geschmückten Saarbrücken in allen Stadtteilen ein
großes Wecken statt . Dann setzten sich die Musikzüge der einzel¬
nen Gliederungen der Partei in Bewegung . Es schlossen sich
Standkonzerte auf allen Plätzen der Stadt an . Schon vor 8 Uhr
sammelten sich die Menschen in dichten Scharen vor den Wahl¬
lokalen. Gegen 12 .30 Uhr erschien das Luftschiff „Hinden -
burg " über der Stadt . In kurzem Abstand folgte „Graf Zep¬
pelin "

. Von den Luftschiffen wurden Fallschirme mit langen
Hakenkreuzfahnen und Flugzetteln abgeworfen . Ueberall stan¬
den die Menschen auf den Straßen und jubelten den Luft¬
schiffen zu.

Der Wahl-Sonntag in Stuttgart
Ein überwältigendes Bekenntnis
für Frieden , Freiheit und Ehre

des für Adolf Hitler und sein Werk darstellt . Aus ihm
geht hervor , daß von sämtlichen Wahlberechtigten 99,59
Prozent abgestimmt haben. Von diesen 99,59 Prozent haben
0,85 Prozent gegen die Liste gestimmt , während 98,75 Pro¬
zent mit ihrer Stimme für den Führer eingetreten sind.

Im ganzen Lande und so auch in Stuttgart haben sich
zahlreiche Volksgenossen in den Bienst der Wahl gestellt.
Hunderte von Kraftfahrzeugen privater Besitzer und des
NSKK . und DDAC . haben die Kranken und Gebrechlichen
zur Wahlurne geleitet und wo einer zu Hause krank lag,
wurde er von hilfsbereiten Kräften betreut . Als Landes¬
wahlleiter hatte sich wieder Ministerialrat Kiefer unter
der Anwesenheit des würtr . Innenministers Dr . Schmid mit

^bewährter Sachkenntnis mit der Errechnung der amtlichen
Wahlergebnisse zu befassen .

Lm ganzen Lande und auch in Stuttgart selbst erlebte
man diesen 29 . März , der einst in der deutschen Geschichte
eines der denkwürdigsten Daten darstellen wird , als einen
Festtag . Freude und Stolz lag auf den Gesichtern und Tau¬
sende und Millionen deutscher Herzen schlugen an diesem
Tage höher im Bewußtsein des guten Werkes, das sie mit
ihrer Stimmabgabe für Führer und Volk hatten tun kön¬
nen.

1
Die Entscheidung , vor die das deutsche Volk am Sonntag

gestellt war , hat dieses Volk nun getroffen . Die weltge¬
schichtliche Bedeutung dieser Wahlhandlung und der Ernst
der Stunde ist ihm bewußt geworden und hat es zu einem
überwältigenden Bekenntnis zum Führer und damit zur
endgültigen Wiederherstellung der Ehre , der Freiheit und
des Friedens bewegt.

Der 29 . März wird wohl im ganzen Reich kein anderes
Gesicht getragen haben , als in den Städten und Dörfern
des schwäbischen Landes und in der schwäbischen Landes¬
hauptstadt selbst. Ein leuchtender Frühlingsmorgen lag
über der Stadt , in deren Gärten die Magnolien

"
blühten

und die Sträucher ihr erstes zartes Grün angelegt haben .
Es war , als ob mit diesem Tag eine neue Hoffnung für
eine große und schöne Zukunft aufgegangen wäre . Schon
vom frühen Morgen an zogen Hitler -Jugend , SA . und
NSKK . durch die Stadt , um mit ihren Weckrufen dis Stutt¬
garter Volksgenossen an ihre Pflicht zu mahnen . Kaum
waren die Wahllokale in den einzelnen Bezirken geöffnet,
als auch schon mit steigendem Andrang die Volksgenossen
erschienen Gegen 12 Uhr mittags hatten bereits über 70
Prozent aller Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben
und unmittelbar "nach Abschluß der Wahlzeit um 18 llhr
konnte mit der Auszählung der Stimmen begonnen wer¬
den . Um 21 .30 Uhr lag dann das vorläufige amtliche Er¬
gebnis des Wahlbezirks 31 Württemberg -Hohenzollern vor,
das ein überwältigendes Bekenntnis des schwäbischen Lan-

Wie die Reichsdeutsche » im Auslände
wählte«

Treuebekenntnis zum Führer
Berlin , 29. März . Die Reichsdeutschen im Ausland haben sich

mit der gleichen Begeisterung an der Wahl beteiligt wie die
Heimat . Aus allen Teilen der Welt sind Nachrichten eingelau -
fen, die von der einmütigen Stimmung der Ausländsdeutschen
Kunde geben. Vielfach sind unter großen Opfern an Geld und
Zeit weite Reisen von vielen Hundert Kilometern gemacht wor¬
den, um den Stimmzettel für Adolf Hitler abzugsben . Aus an¬
deren Orten , wo eine Wahl nicht ermöglicht werden konnte, sind
telegraphische Treuekundgebungen eingelaufen . Auch dis Deut¬
schen in Moskau mutzten ihre Absicht der Teilnahme an der
Reichstagswahl aufgeben , da die Schiffahrt in Leningrad , wo¬
hin sie sich begeben wollten , noch nicht eröffnet ist.

Die Deutschen aus der ganzen Mandschurei versammel¬
ten sich auf einem Rikmers -Dampfer in Dairen und stimmten
mit 100 Prozent für Adolf Hitler . Bei der Bekanntgabe des Re¬
sultats wurde spontan die „Wacht am Rhein " gesungen, was
auf die zahlreich vertretenen japanischen Journalisten eine tiefen
Eindruck machte . Die Deutschen in Griechenland und aus
einigen benachbarten Ländern , etwa 800 an der Zahl , stimmten
auf dem Levantedampfer „Arta " ab . Noch am Abend vorher hat¬
ten sie die Führerrede aus Köln gehört und das „Niederländi¬
sche Dankgebet" ergriffen mitgesungen . Der Dampfer , der um
10 Uhr den Piräus verlaßen hatte , ist im Laufe des Nachmit¬
tags wieder zurückgekehrt . Die Deutschen aus Mexiko und eini¬
gen angrenzenden Staaten suchten die nächstgelegenen Häfen
auf , um auf deutschen Dampfern ihre Stimme abzugeben. Aus
Guatemala war allein ein Sonderzug mit 250 deutschen
Wählern in Bewegung gesetzt worden . Die in der Tschecho¬
slowakei ansässigen Reichsdeutschen, unter ihnen die Mitglie¬
der der deutschen Gesandtschaft, begaben sich geschlossen über die
Grenze, um ihrer Wahlpflicht zu genügen . Die reichsdeutschen
Wähler aus Warschau waren bereits am Samstag an der
Grenze des Kreises Neidenburg eingetroffen . Sie fuhren von
dort mit Kraftwagen weiter nach Allenstein , wo sie ihrer Wahl¬
pflicht genügten . Am Reichsehrenmal in Hohenstein legten sie
einen Kranz nieder . Die deutschen Staatsangehörigen aus P o-
s e n und Pomerellen beteiligten sich an der Wahl in einer
bisher nie erreichten Zahl . Die Wahlhandlung der in Danzig
wohnenden Reichsdeutschen an Bord des Seedienstjchiffes
„ Preußen " begann bereits um 8 Uhr morgens . Bei dem
ungeheuren Andrang der Wähler mußte das Schiff sechs Fahrten
in See unternehmen . Das deutsche Generalkonsulat in Danzig
hatte insgesamt 8450 Stimmscheine ausgestellt . Das dürfte einer
Beteiligung von 100 Prozent entsprechen.

Ein stattlicher Teil der deutschen Kolonie in Paris fuhr
Sonntag früh mit der Eisenbahn nach Saarbrücken , um
dort seine Stimmen für Adolf Hitler abzugeben . 2m Laufe des
Vormittags startete außerdem ein Großflugzeug der Lufthansa ,
um weitere 20 deutsche Staatsangehörige zur Abstimmung nach
Deutschland zu bringen . Eine größere Abordnung der deutschen
Kolonie in Rom mit Vertretern der beiden Botschaften ist
in der Nacht zum Sonntag nach Genua gereist, um dort aus
dem einzigen in den italienischen Gewässern zur Verfügung ste¬
henden deutschen Dampfer der Wahlpflicht nachzukom -
men. Der übrige Teil der deutschen Kolonie versammelte sich zu
einer feierlichen Kundgebung in den Gärten der Botschaft, wo
Botschafter von Hassell eine Ansprache hielt . An den Führer
wurde ein Telegramm gerichtet, in welchem die dort vereinigten
800 deutschen Volksgenossen dankbar ihr Treucgelöbnis zum
Führer erneuerten . Eine große Anzahl der Deutschen aus
Schweden und Norwegen unter ihnen der deutsche Ge¬
sandte in Stockholm, Prinz von Wied , haben ihrer Wahlpflicht
im Hafen von Saßnitz genügt , wo sie vom Bürgermei¬
ster und vom Standortältesten der Martnegarnisvn herzlich be¬
grüßt wurden .

Die Deutschen in Brasilien hatten keine Gelegenheit , ihre
Stimme abzugeben. Sie versammelten sich am Vorabend zu
Tausenden in den deutschen Verein - Häutern und veranstalteten



eine Unterschriftensammlung , an der sich 4200 deutsche Volksge¬
nossen beteiligten . Auch bei den Schriftleitungen der deutschen
Zeitungen trafen aus dem Innern des Landes spontane Kund¬
gebungen mit Unterschriftensammlungen ein.

Auf dem Dampfer „ Steüben " stimmten 1190 Reichsdeut¬
sche aus Aegypten ab . 38 Stimmen waren ungültig .

3000 Volksgenossen aus derSchweiz und aus Oe st erreich
gaben ihre Stimme inLindauab Zwei große Kundgebungenam Spätnachmittag brachten im Lindauer Stadttheater die Vor¬
führung des Wehrmachtfilms . Auch in Lörrach stimmten über
1000 Volksgenossen aus der Schwerz, darunter auch die Ange¬
hörigen des Konsulats und der Gesandtschaft in Bern . In K o n-
stanz wählten auch Leni Riefenstahl und der OlympiasiegerEuzzi Lantschner.

In der der holländischen Grenze naheliegenden StadtL e e r kamen in vier großen mit Hakenln uzsahnen geschmückten
Kraftwagen etwa 100 Hollanodeutsche aus Groningen ,um ihre Treue zum Führer zu beweisen.

Bei Vurgas gaben an Bord des Dampfers „Steinbeck" 388
deutsche Volksgenossen aus Bulgarien ihre Stimme ab, vondenen 385 für den Führer lauteten .

Die Reichsdeutschen aus Athen , Saloniki und der Provinz so¬wie einige Volksgenossen aus Albanien , aus der Türkei , aus
Bulgarien und aus Jugoslawien stimmten an Bord des Levante¬
dampfers „ Arta "

. Von 611 gültigen Stimmen sprachen sich608 für den Führer aus . An den Führer wurde ein Huldigungs¬
telegramm gesandt.

Die Reichsdeutschen in Peking versammelten sich im Ge¬
meindehaus . Eesandtschaftsrat Lautenschlager legte die Bedeu¬
tung der Wahl dar . Anschließend nahmen die Volksgenossen
symbolisch die Wahlhandlung vor , weil die ursprünglich ge¬plante Wahl aus hoher See nicht dnrchgcführt werden konnte,da sich zur Zeit kein deutsches Schiff dort aufhielt .

Vor Ymuiden stimmten an Bord des Motorschiffes „Laribia "
die Reichsdeutschen Amsterdams ab . Mir 1066 Stimmen für denFührer legten dieReichsdeutschenHollandsein erneu¬tes Bekenntnis zum neuen Deutschland ab.

InAachen trafen aus Brüssel, Antwerpen und Lüttich500 Reichsdeutsche ein . Den ganzen Sonntag über brachtendie Auslandszüge , sowie Nuloüusse und Lastwagen weitereGruppen heran . Sogar aus England waren Wühler einge¬troffen . Man sah manchen alten Mann und manches alteMütterchen , die schon ein Menschenalter drüben leben und
jetzt in die alte Heimat geeilt sind . Besonders zahlreich ka¬men die Wähler naturgemäß auch aus dem holländischenGrenzstrich. Noch nie war der Einsatz aller Kräfte bei einerWahl so stark wie diesmal .

In Trier wählten über 4000 Ausländsdeutsche . Ueber-
all wurden die Gäste aufs herzlichste begrüßt .

In Tilsit wählten 1700 Reichsdeutsche aus dem Me¬
melgebiet und aus Lettland . Mit Blumen geschmückt wurden
sie bei ihrem Eintreffen unter Vorantritt eines Mustkzuges
durch die Straßen geführt .

Die Deutschen Rumäniens aus allen Teilen des Lan¬
des wählten an Bord des deutschen Dampfers „Alimnia ",vor dem Hafen von Constanza . Von 1087 abgegebenenStimmen wurden 1052 für den Führer abgegeben. Die
Wahlhandlung fand bei herrlichem Wetter und spiegel¬
glatter See statt . Unter allen Teilnehmern herrschte ganz
außerordentliche Begeisterung .

In Waldshut wählten mehr als 3000 Ausländsdeut¬
sche aus der Schweiz. Nach den Mitteilungen des deutschen
Konsulats aus Zürich sind in Zürich über 2000 Stimm¬
scheine ausgestellt worden , d . h . 600 mehr als bei der letz¬
ten Wahl . In Lörrach haben über 2000 Ausländsdeutsche
gewählt .

Die in Jugoslawien wohnhaften Reichsdeutschen
wählten auf dem Dampfer „Erik Larson"

. Aus Belgrad wa¬
ren 79 Reichsdeutsche in 18stündiger Bahnfahrt an die Küste
geeilt . Ihnen schlossen sich unterwegs die Deutschen aus
Kroatien und Bosnien an .

Die Deutschen Istanbuls , sowie einige deutsche Volks¬
genossen aus Ankara und Jsmid gingen zur Wahl an Bord
des Dampfers „Milos "

. Der Dampfer kreuzte fünf Stunden
auf dem Schwarzen Meer . Trotz Kälte und stürmischen Wet¬
ters herrschte große Begeisterung . Den Wahlakt beschloß
eine Ansprache des deutschen Botschafters und der gemein¬
same Gesang der deutschen Lieder.

Berlin huldigt dem Führer
Berlin , 29 . März . Schon am Nachmittag des Wahltages sam¬

melten sich auf dem Wilhelmplatz viele Taus . u . . uni nach ihrer
»ttlinütmen StiiLk-vrbgirh-: für dev Fübrer -luv ruck, persönlich

ihre Treue und Liebe kund zu tun . Als die 6. Stunde vorüber
und die Wahl geschlossen war , wurde das Gedränge geradezu
beängstigend . Der ganze Wilhelmplatz bis tief in die anliegen¬
den Straßen hinein war schwarz von Menschen . Wie am Nach¬
mittag mußte sich der Führer immer wieder zeigen .
Wenn er dann den Balkon betrat , begleitet von seinen Mitar¬
beitern , den Reichsministern , brach ein Orkan des Jubels los,
wie er in der Geschichte dieses Platzes nur an wenigen Tagen
erlebt wurde . Bald waren alle Sperren durchbrochen und jeder
Verkehr mußte schon kurze Zeit nach Wahlschluß umgeleitet wer¬
den. Auf dem Wilhelmplatz selbst waren Lautsprecher aufgestellt,
die Musik und die Wahlergebnisse übertrugen . Sobald ein
Wahlergebnis angekündigt wurde , verstummte der fröhliche
Lärm , um nach jeder größeren Zahl eine Stärke anzunehmen,
die einem fast die Ohren sprengte . Nur mit Mühe konnten die
Absperrungsmannschaften einen schmalen Weg vom Propagan¬
daministerium zur Reichskanzlei frei halten . Jedesmal , wenn
der Reichspropagandaminister zum Führer oder zurück in das
Ministerium fuhr , wurden dem Eroberer Berlins minutenlange
Kundgebungen dargebracht . Die Stimmung der Massen stei¬
gerte sich um Mitternacht zu unbeschreiblichem Jubel , als fest¬
stand, daß für den Führer über 98 Prozent der Stimmen abge¬
geben waren und der Musikzug der SS .-Leibstandarte vor der
Reichskanzlei konzertierte .

Das Wahlergebnis
Ergebnisse aus dem Reich

Wahlkreis 1 Ostpreußen : Abg. 1442104 , gegen 3666, für
1438 438 .

Wahlkreis 4 Potsdam : Stimmber . 1000 422, Stimmsch. 59 256,
zus. 1059 678, abg . 1053 726, für 1044817 , gegen 8909.

Wahlkreis 5 Frankfurt a . O. : Stimmber . 1114 932 , Stimmsch.
—, zus. 1114 932, abg . 1108 641, für 1102 302 , gegen 6339.

Wahlkreis 6 Pommern : Abg. 1254101 , für 1244 980, gegen
9121 .

Wahlkreis 7 Breslau : Stimmber . 1239 354 , Stimmsch. 53 477,
zus . 1292 831, abg . 1249 710, gegen 23 030, für 1272 740.

Wahlkreis 8 Liegnitz: Stimmber 800 443 , Stimmsch. 37 714,
zus . 838 157 , abg 829 870 , gegen 10 797 , für 819 073 .

Wahlkreis 8 Oppeln : Stimmber . 886 477 . Stimmsch. 30 008,
zus. 916 485 , abg . 901237, gegen 10 567 für 890 670 .

Wahlkreis 1V Magdeburg : Stimmber . 1139 752 , Stimmsch.
45 372 , zus. 1 185 124 , abg . 1177 282, für 1164 038, gegen 13 244 .

Wahlkreis 11 Merseburg : Stimmber 980 473, Stimmsch.
32 778, zus. 1013 251 , abg . 1004 530 , für 991054, gegen 13 476 .

Wahlkreis 12 Thüringen : Stimmber . 1543 999 , Stimmsch.
58 729, zus. 1602 728 , abg . 1 595 094, für 1579 088 , gegen 16 006 .

Wahlkreis 13 Schleswig -Holstein : Stimmber . 1106 615,
Stimmsch. 51390, zus. 1158 005 , abg . 1137 569, für 1112 489,
gegen 23 080 .

Wahlkreis 14 Weser-Ems : Für 1055 704, gegen 15 662, abg.
1071366 .

Wahlkreis 15 Hannover -Ost : Stimmber . 703 017 , Stimmsch.
29 949 , zus. 732 966, abg . 739104, für 729 388 , gegen 7916.

Wahlkreis 18 Südhanuover -Braunschweig : Stimmber .
13741789, Stimmsch. 61724, zus. 14S6 513, abg . 1422 012, gegen
11419 , für 1 410 593 .

Wahlkreis 17 Westfalen -Nord : Für 1680 673 , gegen 36 192,
abg . 1706 265 . -

Wahlkreis 26 Köln - Aachen : Stimmber . 1521 687 . Stimmsch.
71 095 , zus. 1592 782 , abg . 1578 498, für 1 563 581 , gegen 14 947 .

Wahlkreis 21 Koblenz-Trier : Abg. 852 582 , für 846 693, gegen
6889.

Wahlkreis 22 Düsseldorf : Stimmber . 1509120 , Stimmsch.
43 435 , zus. 1552 555 , abg . 1535 308 , für 1527 550, gegen 7758 .

Wahlkreis 23 Düsseldorf: Stimmber . 1256 846 , Stimmsch.
41 293 , zus. 1298139 , abg . 1287 777 . gegen 6532 , für 1281245 .

Wahlkreis 25 Niederbayern : Stimmber . 842100 , Stimmsch.
29780, zus. 871 880, abg . 868 263 , für 861056 , gegen 7207 .

Wahlkreis 26 Franken : Abg. 1749 614, für 1740 054, gegen
9560 .

Wahlkreis 27 Rhein -Pfalz -Saar : Srimmber . 1148 446,
Stimmsch. 27 912, zus. 1176 358 , abg . 1175 213, für 1173 779,
gegen 1434 .

Wahlkreis 28 Dresden -Bautzen : Stimmber . l 311274 , Stimm¬
scheine 55S74, zus. 1367 248, abg . 1331073 , gegen 26 020, für
1305 053 .

Wahlkreis 28 Leipzig : Stimmber . 942 569 , Stimmsch. 28 520,
zus. 971089, abg . 953 111 , gegen 24 703 , für 934 608 .

Wahlkreis 36 Chemnitz-Zwickau: Abg. 1336 440, für 1 307 761,
gegen 28 679 .

Wahlkreis 33 Hessen-Darmstadt : Für 955 217, gegen 15 887,
abg. 971104, wahlb . 982 373 .

Wahlkreis 34 Hamburg : Für 841310 , gegen 37177 , abg.
878 487, « ohlb . 899 897 .

Endergebnis Wiirttembers -Hihenzollern
Gesamtergebnis Württemberg -Hohenzollern

Stimmberechtigte 1830 S21
Stimmscheine 77 238

Gesamtzahl der Stimmberechtigten 1 908 157

Für den Führer 1884 225
Gegen die Lifte 18 331

Gesamtzahl der abgeg. Stimmen 1SVV 558

Vorläufige amtliche Kreiswahlergebnifse
aus Württemberg

Stuttgart -Stadt : Stimmber . 301092, Stimmsch. 16 098, zus.
316190, für den Führer 309 819 , gegen den Führer 4619, abg.
Stimmen 314 438.

Amtsoveramt Stuttgart : Stimmber . 34 885 , Stimmsch. 920,
zus . 35 805 , für den Führer 35 308, gegen den Führer 315 , abg.
Stimmen 35 623 .

Aalen : Stimmb . 23 817, Stimmsch. 755 , zus. 24 572, für den
Führer 24 063, gegen den Führer 307 , abg . Stimmen 24 370.

Backnang: Stimmber . 20 868 , Stimmsch. 1056, zus. 21924, für
den Führer 21745, gegen den Führer 78, abg . Stimmen 21823.

Balingen : Stimmber . 38 525, Stimmsch. 934, zus. 39 459 , für
den Führer 38 980, gegen den Führer 386, abg. Stimmen 39 366.

Besigheim: Stimmber . 22 673 , Stimmsch. 590 , zus. 23263 , für
den Führer 23 047, gegen den Führer 76, abg . Stimmen 23123.

Viberach : Stimmber . 24 378 , Stimmsch. 776 , zus. 25 154 , für den
Führer 24 822, gegen den Führer 157, abg. Stimmen 24 979.

Vlaubeuren : Stimmber . 14 348, Stimmsch. 576, zus. 14 .924, für
den Führer 14 807, gegen den Führer 105, abg . Stimmen 14192.

Böblingen : Stimmber . 24 378 , Stimmsch. 866, zus. 25 244, für
den Führer 24 837, gegen den Führer 263, abg . Stimmen 25100.

Brackenheim: Stimmber . 15 455 , Stimmsch. 429 , zus. 15 884, für
den Führer 15 830 , gegen den Führer 29, abg . Stimmen 15 859 .

Calw : Stimmber . 17 997 , Stimmsch. 1125 , zus. 19122, für den
Führer 19 048 , gegen den Führer 56, abg . Stimmen 19104.

Crailsheim : Stimmber . 15 958 , Stimmsch. 614 , zus. 16 572 , für
den Führer 16 508, gegen den Führer 24, abg. Stimmen 16 532 .

Ehingen : Stimmber . 16 914 , Stimmsch. 523, zus. 17 437 , für
den Führer 17 271, gegen den Führer 123, abg . Stimmen 17 394 .

Ellwangen : Stimmber . 17 837, Stimmsch. 1451 , zus. 19 288, für
den Führer 18 869, gegen den Führer 371, abg . Stimmen 19 240.

Eßlingen : Stimmber . 61280 , Stimmsch. 1465 , zus. 52 745 , für
den Führer 52 233 , gegen den Führer 323, abg. Stimmen 52 556.

Freudenstadt : Stimmber . 24 009 , Stimmsch. 1515 , zus. 25 524, für
den Führer 25 398, gegen den Führer 73, abg . Stimmen 25 471.

Gaildorf : Stimmber . 12 761 , Stimmsch. 469, zus. 13 280 , für
den Führer 13 207 , gegen den Führer 18 , abg . Stimmen 13 225.

Geislingen : Stimmber . 29198 , Stimmsch. 1128, zus. 30 326, für
den Führer 29 977, gegen den Führer 262,abg. Stimmen 30 239.

Gerabronn : Stimmber . 16 434 , Stimmsch. 373 , zus. 16 807 , für
den Führer 16 684 , gegen den Führer 54, abg . Stimmen 16 738 .

Gmünd : Stimmber . 27 946 , Stimmsch. 1372 , zus. 29 318, für
den Führer 29 043, gegen den Führer 136, abg . Stimmen 29179,

Göppingen : Stimmber . 47 023 , Stimmsch. 1372 , zus. 49 318 , für
den Führer 47 474, gegen den Führer 680, abg . Stimmen 48154.

Hall : Stimmber . 18 981, Stimmsch. 946 , zus. 19 927, für den
Führer 19 871, gegen den Führer 51 , abg . Stimmen 19 922.

Heidenheim : Stimmber . 34 263 , Stimmsch. 1172 , zus. 35 435, fürden Führer 35 017, gegen den Führer 344, abg . Stimmen 35 361.
Heilbronn : Stimmber . 69 000 , Stimmsch. 2205 , zus. 71 205, fürden Führer 71069, gegen den Führer 70, abg. Stimmen 71139.
Herrenberg : Stimmber . 16 083 , Stimmsch. 375 , zus. 16 458, fürden Führer 16 393, gegen den Führer 37, abg. Stimmen 16 430.

Der dicke Müller siedelt
AN Aochdrurk
„Was mir öffentlich drückt? Hm, det haste ooch schon

jemerkt ? Hast dir wohl jewundert , det ick hier alleene
Mit mein ' Jochen bin ?"

„Ja , das habe ich !"

„In , Hans , det is so , wat meine Frau , bet Welchen
ist , die will nischt von Siedeln wissen . Und die janzen
Jahre da habe ick nich von anjefangen ! Aba , als mir
nu mein Chef , wat mein oller Freund zugleich is , als
der mir fünfzehn Mille fürs Siedeln anjeboten hat ,
da habe ick nich lange überlejt , da bin ick uffjemuckt
und habe Welchen und meine beeden Mächens heim

! sitzen lassen . Ick baue mir jetzt was uff ! Und da bringt
mir nicht von ab . Höchstens . . . wenn ick jetzt die Oogen
zumachen müßte .

"
Und dann spricht er weiter , öffnet sein Herz dem

Bruder , spricht von der Sehnsucht die in ihm lebte von
Kind an . Immer war der heiße Wunsch, Haus und

! Grund zu besitzen in ihm .
! Hans lauscht ihm stumm und denkt , daß der Bruder

ja sein eigenes Sehnen schildert . Ihm ist 's ja nicht
! anders gegangen .

Und Gustav entwickelt seine Zulunftspläne . Er ist
ein einfacher und nüchterner Mann , abhold jeder
Schwärmerei , doch erfüllt von einer starken Liebe zur
Erde .

Hans weiß , daß Gustav mit seinem Leben fertig --
werden wird , weiß , daß er die Existenzfrage lösen ,
daß er sich im neuen Leben zurechtfinden wird , denn
er kommt ohne romantische Illusionen . Ihm geht's wie
dem Bruder , er gehört nicht zu denen , die den schönen
Anblick der Erde lieben , nein , er liebt die Erde in
ihrer Kraft und Herrlichkeit .

Er hat sich nicht aufgerafft , um seinem Leben mit
einem Schlage eine andere Wendung -u geben , um es

bequemer zu haben . Nein , das weiß er , daß die äußeren
Freuden des Siedlers karg sind , daß der Kampf um die
Existenz nicht leichter wird .

Als er geendet hat , da sieht er in die Züchtenden
Augen des Bruders .

Hans ist aufgestanden und reckt sich.
„Gustav , jetzt werden wir gemeinsam schiffen , eirnr

dem anderen helfen , um aufzubauen ! Aufbauen , das ist
der große Sinn der Zeit . Ich weiß nicht , ! >'. Z werden
wird , ich habe noch kein so klares Zukunftsbild , wie
du es dir schon aufgebaut hast , aber das schert auch
nicht ! Ich baue auf und ich werde die richtige Bahn in
ein richtigeres Leben finden ! So wie du f .e finden
wirst !"

Draußen spielen die Kinder .
Jochen ist ein richtiger Berliner Junge . Erft Mas

Jahre alt , nur mittelgroß hat er ein Pfiffiges Gestchr .
Trotz seiner fünf Jahre gibt er groß an .

Jörg und Ursel hören ihn gern sprechen, denn er ist
darin ganz dem Vater ähnlich . Er berlinert ganz
schrecklich.

Hansens Kinder sprechen ein klares Hochdeutsch . Das
kann Jochen nicht . Immerhin der Umstand , daß Jörg
und Ursel in dem knorken Wagen wohnen , d-er impo
niert ihm schon . Onkel Hans gefällt ihm und er hat
Respekt vor ihm .

Jochen erzählt seinen beiden Spielkameraden , was
ihm der Vater alles versprochen hat . Daß er ihm einBoot bauen will und daß er jeden Tag dann mit ihmauf den See fährt ! Und eine kleine Angel bekommt erauch ! Da will er Fische fangen , so groß wie ein
Waffisch.

Ursel meint daraufhin klug ; „Ach, Walfische sind viel
größer als der ganze See !"

„Hast du Won mal einen Walfisch gesehen ?" fragt
Lochen mißtrauisch.

„Gesehen noch nicht, aber Vati hat mir mal von ihm
erzählt !"

„Denn weißt du det nich , Ursel !" entgegenete Jochen
großartig .

„ Vati weiß aber alles !" fühlt sich Jörg verpflichtet
für den Vater einzutreten .

„Was ist 'n dein Vater ?" fragt Jochen wie ein
Inquisitor .

Die beiden Kinder sehen sich an . . .Ich glaube Direk¬
tor !" meint Ursel sehr wichtig . „Oh , er ist ein ganzgroßer Mann !"

„Mein Vater is Hausdiener bei Rehbein ! Det is ne
trotze Buchhandlung ! Ooch so ville Bücha jibts da !"

Die vielen Bücher imponieren Jörg und Ursel wiederund sie schwanken , ob Hausdiener nicht mehr alsDirektor ist.
„Direktor . . . det is nich so ville !" meint der kleine

Jochen . „Vata , der hat mal jesagt , een Direktor vom
Flohzirkus , det is ooch'n Direktor !"

Das empört Ursel aber gewaltig . ...Ach , du bist jadumm , Jochen !" spricht sie verweisend . „Unser Vatihat doch keinen Flohzirkus !"
„Flöhe hat er überhaupt nich !" Jörg fällt förmlichwütend ein und Jochen sieht sich veranlaßt einzulenken .Er deutet auf das Auto . „Was 'n det für 'n TYP ?"

. r^ sel und Jörg verstehen ihn nicht . Sie zucken dieAchseln.
„Mal kieken ?" sagt Jochen wichtig und geht auf denWagen zu . „Nee, een Mercedes is det nich ! Der hat koenStern ! Ooch, det is ja ne alte Schaukel ! Det is ja een

achsen nich
"

"^ ^ ^ r hat noch keene Schwing-

Eödschen wn, . es nicht , daß der kleine PJochem was von Auto verstehen soll .buchstabiert sie . Vorm am Kühlerdeuklrch zu lesen : „Hansa !" "

(Fortsetzung folgt ).



Horb : Stimmber . 11717, Stimmsch. 189, zus. 12 206 , für den
Führer 11 061, gegen den Führer 100, abg . Stimmen 11161.

Kirchheim u . T. : Stimmber . 22 180, Stimmsch. 972, zus. 23102,
für den Führer 22 967 , gegen den Führer 142 , abg. St . 23 109.

Künzelsau : Stimmber . 14 924 , Stimmsch. 480 , zus . IS 404 , für
den Führer 15 339, gegen den Führer 55, abg . Stimmen 15 394.

Laupheim : Stimmber . 16 509 , Stimmsch. 467 , zus. 16 976, für
den Führer 16 878, gegen den Führer 91, abg . Stimmen 16 969 .

Leonberg : Stimmber . 25 294 , Stimmsch. 769 , zus. 26 063, für
den Führer 25 963, gegen den Führer 89, abg . Stimmen 26 052.

Leutkirch: Stimmber . 17197 . Stimmsch. 521 , zus. 17 718, für
den Führer 17 391, gegen den Führer 202 , abg. Stimmen 17 593.

Ludwigsburg : Stimmber . 48 587, Stimmsch 1691, zus. 50 278,
für den Führer 49 745 , gegen den Führer 381 , abg. St . 50 126.

Marbach : Stimmber . 17 506 , Stimmsch. 522, zus. 18 028, abg.
18 022, gegen den Führer 128, für den Führer 17 894 .

Maulbronn : Stimmber . 17 926 Stimmsch. 564 , zus. 18 490,
abg . 18 454 , gegen den Führer 74, für den Führer 18 380 .

Mergentheim : Stimmber 17 533, Stimmsch. 1049 , zus. 18 582,
abg . 18 572 , gegen den Führer 83 , für den Führer 18 489 .

Münsingen : Stimmber . 14 293 , Stimmsch. 872, zus 15165, abg
15161 , gegen den Führer 53 , für den Führer 15108.

Nagold : Stimmber . 15 935, Stimmsch. 585 , zus. 16 520, abg.
16 414, gegen den Führer 26 , für den Führer 16 388 .

Neckarsnlm: Stimmber . 21985, Stimmsch. 780 , zus. 22 765 , abg.
22 763 , gegen den Führer 57 , für den Führer 22 706 .

Reresheim : Stimmber . 11753, Stimmsch. 432, zus. 12185, abg.
12142, gegen den Führer 104, für den Führer 12 038.

Neuenbürg : Stimmber . 22 777, Stimmsch. 1990, zus. 24 767,
abg . 24 679, gegen den Führer 110 für den Führer 24 577.

Nürtingen : Stimmber . 23 057 , Stimmsch. 619, zus . 23 676, abg.
23 644, gegen den Führer 116, für den Führer 23 528 .

Oberndorf : Stimmber . 26 797 , Stimmsch. 965 , zus 27 762, abg.
27 670, gegen den Führer 247, für den Führer 27 423.

Oehringen : Stimmber . 20 468 , Stimmsch. 729 , zus . 21197, abg.
21175, gegen den Führer 28 , für den Führer 21147.

Ravensburg : Stimmber . 34118 , Stimmsch. 1661 , zus. 35 779,
abg. 35 456, gegen den Führer 455, für den Führer 35 001

Reutlingen : Stimmber . 44194 , Stimmsch. 1616 , zus. 45 810,
abg. 45 479 gegen den Führer 350 , für den Führer 45129.

Riedlingen : Stimmber . 15 563 . Stimmich . 486 , zus 16 049, abg.
16 017. aeaen den Führer 164 für den Führer iS 853.

Rottenburg : Stimmber . 18 494 , Stimmsch. 564, zus . 19 058,
abg . 18 946, gegen den Führer 270 für den Führer 18 676.

Rottrveil : Stimmber 35 693 , Stimmsch. 1256 , zus. 86 949, abg.
36 688 , gegen den Führer 833 , für den Führer 35 855 .

Saulgau : Stimmber . 18 702, Stimmsch. 706 , zus. 19 408, abg.
19 349, gegen den Führer 234 , für den Führer 19116.

Schorndorf : Stimmber . 19 682 , Stimmsch. 559 , zus . 20 241 , abg.
20 204, gegen den Führer 159 , für den Führer 20 052 .

Spaichingen : Stimmber . 12179, Stimmsch. 255, zus. 12 434,
abg . 12 392, gegen den Führer 156, für den Führer 12 236.

Sulz : Stimmber . 12 375, Stimmsch. 364, zus. 12 739 , abg.
12 722, gegen den Führer 20 , für den Führer 12 702 .

Tettnang : (Ohne Hafenbahnhof Friedrichshafen .) Stimmber .
29 566, Stimmsch . 1632, zus. 31198. abg . 30 855, gegen den Füh¬
rer 264, für den Führer 30 591 .

Tübingen : Stimmber . 33 277 , Stimmsch. 2141, zus. 35 418 , abg.
35 368 , gegen den Führer 170, für den Führer 35198.

Tuttlingen : Stimmber . 26 990 , Stimmsch. 776, zus. 27 766, abg.
27 465, gegen den Führer 280, für den Führer 27 365 .

Ulm : Stimmber . 55 583, Stimmsch. 3132 , zus. 58175, abg.
58 645, gegen den Führer 558, für den Führer 58 087.

Urach: Stimmber . 23 947 , Stimmsch. 689 , zus. 24 636, abg.
24 601, gegen den Führer 136, für den Führer 24 465 .

Baihingen a. E. : Stimmber . 14 277, Stimmsch. 374, zus. 14 651,
abg . 14 544, gegen den Führer 33 , für den Führer 14 511.

Waiblingen : Stimmber . 36 763 , Stimmsch. 1081 , zus. 37 844,
abg . 37 767, gegen den Führer 281, für den Führer 37 486 .

Waldsee : Stimmber . 18 838, Stimmsch. 654, zus. 19 492, abg.
19 415 , gegen den Führer 208 . für den Führer 19 207.

Wangen i . A. : Stimmber . 17 939, Stimmsch. 1225, zus. 19164,
abg . 19 062, gegen den Führer 199, für den Führer 18 863.

Welzheim : Stimmber . 13 918 , Stimmsch. 802, zus. 14 720, abg.
14 658 , gegen den Führer 87, für den Führer 14 571.

Hechingen : Stimmber . 24192, Stimmsch. 638 , zus. 24 830 , abg.
24 505, gegen den Führer 194, für den Führer 24 311 .

Sigmaringen : Stimmber . 22 090 , Stimmsch. 981 , zus . 23 071,
abg . 23 071, gegen den Führer 81, für den Führer 22 990 .

Dank des Reichsstatthalters Murr
an das schwäbische Volk

Stuttgart , 29 . März . Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Die Friedensschlacht ist geschlagen . Ihr Ende ist ein triumphaler
Sieg der politischen Einsicht und unerschütterlichen Treue eines
ganzen Volkes.

Deutschland erhebt sein Haupt stolzer und selbstbewußter denn
je . Gefestigt und stark , friedenswillig und ehrliebend steht es
unter den Nationen .

Das schwäbische Volk vor allem hat die Erwartungen , die der
Führer berechtigterweise aus es setzen durfte , nicht enttäuscht.
In einer ans Wunderbare grenzenden Einmütigkeit hat es seine
Liebe und Treue zum Führer besiegelt.

Ich danke allen Volksgenossen und Volksgenossinnen für ihr
herrliches Bekenntnis zum Führer und zur deutschen Zukunft .
Ich danke vor allem allen Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen , sowie den zahllosen bekannten und unbekannten Helfern ,
die in selbstlosem Einsatz und treuem Opfersinn ihre Pflicht er¬
füllten .

Die Welt wird die gewaltige Stimme des deutschen Volkes
vom 29 . März 1936 nicht überhören .

Vorwärts mit Adolf Hitler !

Es lebe Deutschland ! Es lebe der Führer !

Wilhelm Murr ,
« Gauleiter und Reichsstatthalter in Württemberg .

Gesamtergebnis im Reich
Wahlberechtigte . . . . . . . . . . . . 45428641
Für die Liste und damit für den Führer 44409522
Gegen die Liste und ungültig . . . . 542954
Agebgebene Stimmen . . . . . . . . . 44952476

Der Dank des Führers
Berlin , 30 . März. Am Sonntag um Mitternacht, als an Handder letzten Zusammenzählung endgültig zu überblicken war , daßder Führer am 29. März einen Wahlsieg errungen hat . wie er

tn der Geschichte einzigartig dasteht, empfing der Führer im
Kabinettssaal der Reichskanzlei die Mitglieder der
Reichswahlkampfleitung der NSDAP ., die ihm von
Reichsminister Dr . Göbbels vorgestellt wurden . Jen « Männer ,dre drei Wochen lang Tag und Nacht unermüdlich mit nur we¬
nigen Stunden Schlaf gearbeitet haben , um dieses so gewal¬
tige und einmütige Bekenntnis der deutschen Nation zu ihrem
Führer organisatorisch und propagandistisch vorzubereiten .Der Führer begrüßte jeden dieser Männer mit festem Hände¬
druck und dankte ihnen für diesen so grandiosen , ebenfalls in
der Geschichte wohl einmalig dastehenden Aufklärungsfeldzugmit einer herzlichen Ansprache für ihre große Leistung. Er wies
darauf hin , daß der schönste Dank aber das erhebende Bewußt¬
sein jedes Einzelnen sei . daß er mit dabei sein durste .

Flaggen heraus !
Berlin , 29. März . Aus Anlaß des überwältigenden ge¬

schichtlichen Sieges vom 29/März bittet der Reichsminister für
Volksausklärung und Propaganda die gesamte deutsche Bevöl¬
kerung, am Montag , den. 30. ds . Mts ., zu flaggen.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , ord¬
net für die Gesamtpartei mit allen angeschlossrnrn
Gliederungen für diesen Tag Flaggen an.

Der Reichsminister des Innern hat folgende An¬
ordnung an alle Behörden des Deutschen Reiches gehen lassen :

„Aus Anlaß des überwältigende « Treuebekenntnisses des deut¬
schen Volkes zu seinem Führer Adolf Hitler flaggen die Ge¬
bäude des Reiches, der Länder , der Gemeinden, der Körper¬
schaften , des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen
auch am Montag ."

Die Auslandspreffe zur Abstimmung
„Hitler hat ganz Deutschland erobert "

Die Pariser Abendpresse zum Wahltag
Paris , 29. März . „Deutschland stimmt für seinen Führer ",

überschreibt der Berliner Berichterstatter des „Paris Soir " seinen
Bericht über den Wahltag in Berlin .

Die Abendpresse veröffentlicht auf der ersten Seite spalten¬
lange Berichte über den Wahltag in Deutschland und zahlreiche
funkentelegraphisch übermittelte Bilder von einzelnen Szenen .
Die Berichterstatter können sich des ungeheuren Eindrucks der
freudigen Eeichlossenheit und der Disziplin des deutschen Volkes
nicht erwehren . „Niemals ist eine Wahl von einer so ausgezeich¬
neten Organisation unterstützt worden "

, meldet Havas in seinen
bis ins Einzelne gehenden Berichten.

Die Sonderberichterstatter des „Jntransigeant " schreiben , der
Wahltag habe die Formen eines Volksfestes angenommen . Eine
Tatsache müsse man feststellen und immer wiederholen : „Hitler
hat Deutschland erobert , ganz Deutschland" .

Es muß aber gesagt werden , daß die Pariser Heimatredak¬
teure zahlreiche Versuche machen , in ihren Kommentaren die
sachlichen und objektiven Berichte ihrer Berliner Vertreter zu
verdrehen oder abzuschwächen .

»

Schwedische Stimmen zur Neichstagswahl
Stockholm, 29. März . Die Sonntagabend -Presse steht völlig

im Zeichen der deutschen Wahl für Freiheit und Frieden . Ueber-
schriften wie „Hundert Prozent für Hitler " und „Hitler gewinnt
seinen größten Sieg " zeigen, wie hier der Wahlausgang bereits
vorweggenommen wird . Allgemein unterstreichen die Blätter ,
daß es sich bei der heutigen Reichstagswahl um ein Vertrauens¬
votum des ganzen Volkes für den Führer oder, wie „Aston Vla -
det" z. B . erklärt , um eine Botschaft von des deutschen Volkes
Einigkeit an die übrige Welt handelt . Es gelte ferner , wie das
Blatt weiter hervorhebt , durch die Wahl darzulegen , daß der
letzte Rest des schimpflichen Friedens von Versailles nunmehr
beseitigt sei. Der 29. März werde in der Geschichte Europas
eine Epoche darstellen und dem Geschehen vielleicht auch eine
neue Richtung geben.

OesterreichischePolizei
verbietet Krastwagenfahrt zur Reichstagswahl
Wien , 29. März . Etwa 800 Reichsdeutsche aus der Steier¬

mark beabsichtigten, in 24 Autobussen und Privatkraftwagen
zur Wahl ins Reich zu fahren . Sie hatten sich am Samstag
gegen 11 Uhr vormittags in Graz eingefunden , von wo aus die
Fahrt angetreten werden sollte. Plötzlich erschien Polizei , die
den Führern der Kraftwagen verbot , die Reichsdeutsche « zur
Grenze zu besördern. Trotz sofortiger energischer Schritte des
deutschen Konsuls in Graz wurde das Verbot aufrechterhalten .
Die Menschenansammlungen wurden immer größer und die Er¬
regung steigerte sich . Schließlich sah sich die Behörde bewogen,
einen Eisenbahn -Sonderzug von Graz nach Salzburg zur Ver¬
fügung zu stellen.

Am Samstag mittag gingen vom Wiener Westbahnhof vier
Sonderzüge mit etwa 2500 Reichsdeutschen nach Passau ab , wo
diese ihrer Wahlpflicht genügten . Ein weiterer Sonderzug ging
von Linz nach Passau . Auch aus Innsbruck wurde ein Sonder¬
zug zur Wahl nach Scharnitz geführt .

DLUtschlaiidfahrt der ZepyMe
Ueber Hannover und Vraunschweig

Hannover , 28. März . „LZ . 127" traf um 13 .25 Uhr bei etwas
regnerischem Wetter , aber guter Sicht über Hannover eia .
20 Minuten später erschien auch „LZ . 129"

. Nach 14 Uhr er¬
schienen sie über Braunschweig und setzten nach herzlicher
Begrüßung ihre Fahrt in südöstlicher Richtung fort .

Die Zeppeline über der Reichshauptstadt
In langsamer , majestätischer Fahrt näherte sich zuerst „Hin-

dendurg "
, dem in kurzem Abstand „Graf Zeppelin " folgte , der

Berliner Innenstadt , die um 16 .45 Uhr erreicht wurde . Aus
allen Straßen und von den Dächern jubelten die Berliner den
beiden Luftschiffen mit lauten Heilrufen zu . „LZ . 129" ging auf
verhältnismäßig geringe Höhe nieder und warf über dem Ne¬
gierungsviertes eine Anzahl Fallschirme mit Hakenkreuzfahnen
und große Mengen von Erinnerungslarten ab . Die beiden Lust¬
riesen zogen dann mehrere Schleifen über der Innenstadt .

Bordbericht des „ LZ . Hindenburg "

An Bord des „LZ. Hindenburg "
, 28. März . (Vom Sonder¬

berichterstatter des DNV . über Berlin abgeworfen und aus dem
Dach des Berliner Stadtschlosses gefunden ) Hannover und
Braunschwcrg sind die beiden letzten größeren Stadtbesuche, ehe

wir den Höhepunkt der heutigen Fahrt , die Reichshauptstadt, er¬
leben dürfen . Unterdessen sind wir Berlin immer nähergekom¬
men. Stendal und Rathenow liegen hinter uns . Um 4 .30 Uhr
passieren wir das olympische Dorf . Der „Gras Zeppelin" kommt
in großem Vogen von Staaken her . um sich an uns anzuschlicßeu .
Wir fliegen gerade über den Flugplatz Staaken , als wir hören,
daß ein Telegramm vom Führer einoelausen ist :

„Den Besatzungen und Fahrgästen der Luftschiffe „Hindenburg"
und „Gras Zeppelin " danke ich für die mir vom Standort
Tannenberg -Denkmal übermittelten Grüße . Ich erwidere sie
herzlich und weitere gute Fahrt . Adolf Hitler .

"

Wir sind über Spandau und blicken über die Seenkette der
Havel bis weit nach Potsdam . Jetzt liegt das Reichssportseld
unter uns , die durch das Werk des Führers geschaffene einzig¬
artige Arena für den friedlichen Wettkampf der Nationen . Eine
Schleife um das Reichssportfeld, und nun Kurs über den Tier¬
garten nach dem Lustgarten . Minuten vergehen kaum , da gleiten
wir schon über das Brandenburger Tor hinweg , am Reichstag
und an der Siegessäule vorbei.

Ueber Magdeburg nach Leipzig
Die beiden Luftriesen „LZ . 127" und „LZ . 129" erschienen ,

von Osten kommend , um 18.25 Uhr über Magdeburg , um in
südlicher Richtung weiterzufliegen . Um 20 Uhr kreuzten sie über
Leipzig in langsamer Fahrt , voran „Hindenburg "

, eine Viertel¬
stunde und verschwanden dann in nördlicher Richtung.

Im Leib des „LZ . Hindenburg "
An Bord des „LZ. 129" (Hindenburg ) . (Vom Sonderbericht¬

erstatter des DNV . über Berlin abgeworfen .) Von der Größe des
„LZ . Hindenburg" macht man sich erst die rechte Vorstellung,wenn man ein wenig in seinem Bau umherklettert . Man glaubt
sich in einer großen Halle zu befinden, obwohl die eine Hälfte
durch die riesigen Gaskammern verhängt ist. Gigannsch wirkt
das Gestänge mit seinen unzähligen Verästelungen , aus dem
das Gerippe des Luftschiffes zusammengesetzt ist. An Back- und
Steuerbord donnern die Motoren , und unter dem starken Luft¬
druck ist die baumwollene Ballonhülle in dauernder flatternder
Bewegung . Auf schmalem Steg kann man von der äußersten
Spitze bis zum Heck und von dort hinunter in die Schwanzglocks
klettern , und wenn man auf diesem Wege noch die Führergondel
und einige der Motorengondeln mitnimmt , dann hat man rund
einen halben Kilometer zurückgelegt . Das mag die Größenmatze
unseres fliegenden Hotels einigermaßen illustrieren .

Dort hinten in der Schwanzglocke ist auch das Loch für den
Abwurf ; von hier gehen nicht nur die großen Pakete , Propa¬
gandamaterial zu Boden, sondern auch die Nachrichtenbeutel des
Fahrtberichterstatters .

Berlin , 29. März . Die beiden Luftschiffe „Hindenburg " und
„Gras Zeppelin "

, die das Gebiet der Reichshauptstadt nach ihrem
ersten Besuch gegen 17 .30 Uhr verlassen hatten , trafen gegen
22 Uhr wieder über Berlin ein . Bei ihrem zweiten Besuch wur¬
den die beiden Luftriesen sofort von den Scheinwerfern gepackt
und boten so am nächtlichen Himmel einen überwältigend schö¬
nen Anblick . Fast taghell hoben sich die silbergrauen Leiber
vom Nachthimmel ab . Die Bevölkerung Berlins jubelte den
Giganten der Luft begeistert zu , die sich in ständigen Kreuz¬
fahrten über allen Teilen Berlins zeigten.

Der letzte Tag der Deutschlandfahrt
Halle, 29. März. 0 .29 Uhr überflog Luftschiff „Graf Zeppelin"

die Stadt Halle , eine Minute später folgte „LZ . 129"
. Beide

Luftschiffe waren am dunklen Nachthimmel durch die Bord -
lampeL und nach unten gerichteten Scheinwerfern erkennbar.

Im Rheinland
Die beiden Luftriesen wurden im Rheinland bei ihrem Besuch

am Sonntag morgen mit besonderer Herzlichkeit begrüßt . Von
Düsseldorf aus flogen die beiden Luftkreuzer zunächst über Kre¬
feld , München-Gladbach—Rheydt nach Aachen , wo „Graf Zep¬
pelin" gegen 8 .30 Uhr eintraf . Eine Viertelstunde später erschien
auch „Hindenburg " über der alten Kaiserstadt. Dann ging dis
Fahrt über Düren nach Köln , wo die beiden Schiffe gegen 9 .30
Uhr eintrafen , die etwa eine Viertelstunde über der Stadt kreuz¬
ten und um 9 .45 Uhr in Richtung Bonn verschwanden. In
Koblenz trafen sie gegen 10 .40 Uhr ein und fuhren nach meh¬
reren Schleifen über der Stadt um 10.50 Uhr die Mosel entlang
mit dem Kurs Trier .

Die Wahl an Bord des „Hindenburg "

An Bord des „LZ. 129"
, 29. März . Während wir über Glad¬

bach-Rheydt nach Aachen fahren , werden die Vorbereitungen
für den Wahlakt getroffen , denn zum erstenmal in der Geschichte
der Luftfahrt wird zwischen Himmel und Erde gewählt . Eine
Zellenwand wird aufgerichtet und mit einem großen Leinentuch
verhängt . Neben der Wahlzelle hat der Wahivorstand sein Büro
aufgeschlagen. „Stimmbezirk Luftschiff LZ . 129 Hindenburg " kün¬
det eine Tafel .

Um 9 Uhr kreuzen wir bei herrlichstem Frühlingswetter über
der alten Krönungsstadt Aachen . Kurz darauf wird der Wahl¬
akt auf „LZ . 129" eröffnet . Die Beisitzer werden durch Handschlag
verpflichtet, die Urne einer letzten Kontrolle unterzogen . Schnell
bildet sich eine lange Kette von Wartenden vor dem Wahllokal .
In einer halben Stunde hat „LZ . 129" gewählt . Während wir
uns Köln nähern , ist das Wahlbüro schon bei der Bilanz .

*

Frankfurt a . M ., 29. März . Kurz nach 14 Uhr erschien „LZ.
129" aus Richtung Mainz kommend über der alten Kaiser - und
Krönungsstadt Frankfurt a . M . Unter dem Jubel der Bevölke¬
rung zog es eine Schleife über der Stadt und nahm dann Kurs
über den neuen Weltflughafen nach Karlsruhe , Stuttgart .

Kaum war der Luftriese am Horizont verschwunden, da tauchte
„Graf Zeppelin " auf , um nach einem kurzen Rundflug in schneller
Fahrt seinem großen Bruder zu folgen.

Die Luftschiffe über Stuttgart
Stuttgart , 29. März . Auf der Rückkehr von seiner Deutschland¬

fahrt überflog am Sonntag nachmittag gegen 16 Uhr das Luft¬
schiff „Hindenburg " die schwäbische Landeshauptstadt . Von den
Höhen aus wurde es, aus nördlicher Richtung kommend , bereits
15 .40 Uhr gesichtet , nahm direkt südlichen Kurs , schlug über
Degerloch einen scharfen Winkel und entschwand über die Fildern
in südlicher Richtung .

16.10 Uhr erschien dann , aus gleicher Richtung kommend , das
ältere Schwesterschiff , der „Gras Zeppelin "

, überflog die Stadt
in gleicher Richtung und nahm dann ebenfalls direkten südlichen
Kurs zum Heimathafen .

„Hindenburg " und „Graf Zeppelin " gelandet
Friedrichshasen , 29 . März . Um 17.30 Uhr ist das Luftschiff

„Hindenburg "
, von seiner großen Deutschlandfahrt kommend , in

Löwenthal glatt gelandet . Während der Landung des „Hinden¬
burg " traf auch das Luftschiff „Graf Zeppelin " ein und kreuzte
wiederholt über seinem jüngeren Schwesterschiff , wobei die Menge
in brausende Heilrufe ausbrach .

Um 18 .40 Uhr war „Graf Zeppelin " am Boden und hatte
seine 84stündige Deutschlandfahrt , während der er mehr als
7000 Kilometer zurückgelegt hat , beendet . Um 19 Uhr war
„Graf Zeppelin " in seiner Halle fest verankert .

Am Dienstag , 31. März , tritt das Luftschiff „Hindenburg "
seine erste Südamerikasahrt nach Rio de Janeiro an.



Eine Srage der Gerechtigkeit
Englisches Urteil über die deutsche Haltung

London , 29 . März . In einer Zuschrift an die Presse spricht
der Kanzler der Universität von Glasgow , Sir Daniel Ste¬
venson , eine scharfe Verurteilung des Weißbuches
der Locarno - Mächte aus . Welchen Zweck habe es, so
fragt Sir Daniel Stevenson , auf die Verletzung des Artikels 43
des Verjarller Vertrages durch Deutschland hinzuwei¬
sen, nachdem sämtliche Alliierten seit der Vertragsunterzeichnung
fortwährend die Präambel des Teiles 5 verletzt hätten und,
anstatt auf den deutschen Stand abzurüsten , ihre Streitkräfte
verstärkten , bis sie zusammen das 20- und 30fache der deutschen
Ziffer erreicht hätten . Stevenson wendet sich dann gegen die
englisch -franzöfisch -belgischen Generalstabsbesprechungen und ta¬
delt den Plan , die Streitfrage des franzöfisch -sowjetrussischen
Paktes dem Haager Schiedsgericht vorzulegen . Es handle sich
bei dieser Angelegenheit nicht um eine Frage des Rechts, son¬
der» der Gerechtigkeit. Was den Vorschlag der Entsendung einer
interalliierten Truppe nach dem Rheinland anlange , so sei er
eine etwas mildere Wiederholung der beleidigenden Ruhr -
Lesetzung . Diese Ruhrbesetzung habe mehr als der ganze Welt¬
krieg zur Schaffung feindseliger Gefühle zwischen Deutschland
und Frankreich beigetragen . Der Verfasser schließt seine Ausfüh¬
rungen mit dem Satz : Wir alle schließen uns den Worten des
Generals Smuts an , es sei zu hoffen , daß Europa Hitler Leim
Wort nehmen werde und daß die Nationen einen festen und
dauernden Frieden ausarbeiten werden .

Konferenz der ResL-Locarrw-Miichte in Brüssel ?
Paris , 28. März . In politischen und diplomatischen Kreisen

von Paris verlautet , es sei beabsichtigt, möglichst bald nach dem
Empfang der für Dienstag , den 31 . März , erwarteten deutschen
Vorschläge eine Konferenz der Rest-Locarno -Mächte abzuhalten .
Die Außenminister Englands , Frankreichs und Belgiens sowie
ein Vertreter Italiens würden wahrscheinlich am 3 . April in
Brüssel zusammentreffen . Ein endgültiger Entschluß sei jedoch
noch nicht gefaßt.

Arbeitsprogranrm für Notgebieie
insbesondere in den Erenzbezirken

Berlin . 29. März . Auf Beschluß der Reichsregie¬
rung sind im neuen Haushalt der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung erhebliche Sonder¬
mittel zur Durchführung eines Arbeitsprogrammes für Not¬

gebiete , vor allem in den Erenzbezirken , bereitgestellt worden .

Die zielbewußten Maßnahmen des Führers haben in weiten
Teilen des Reiches die Erwerbslosenzahl in ungewöhnlichem
Maße hcrabgedrückt. Dadurch wird es jetzt möglich , auch die

besonderen, durch die Zusammenballung von Jndustriebevölke -

rung , durch die Erenzlage oder durch andere Ursachen hervor¬
gerufenen Notstände tatkräftig anzufassen, die in einzelnen Ge¬
bieten , wie z . B . im Rheinland , in Sachsen und m

Schlesien noch übrig geblieben sind . Zu diesem Zweck wer¬
den durch das neue Programm zugunsten der Notgebiete er¬
leichterte Finanzierungsmöglichkeiten für öffentliche Arbeiten

geschaffen , die volkswirtschaftlich wertvoll oder grenzpolitisch be¬

sonders bedeutsam und nach Möglichkeit arbeitsintensiv sein
müssen . Die Vorbereitungen sind durch einen gemeinsamen Er¬

laß des Reichs - und preußischen Arbeitsministers und des
Reichs- und preußischen Ministers des Innern abgesch ' ost .' ,'. wor¬
den, so daß mit der Durchführung des Programms alsbald be¬
gonnen werden kann.

Zweiter SekSMord iw Wiener Phömx-SSariöal
Wien , 29 . März . Im Zusammenhang mit den Schwierigkeiten

der Versicherungsgesellschaft Phönix hat sich am Samstag ein
zweiter aufsehenerregender Selbstmord ereignet . In seiner Woh¬
nung im 21 . Wiener Gemeindebezirk tötete sich der Sektionschef
im Bundeskanzleramt , Heinrich Ochsner , durch einen
Schuß in den Mund .

Sektionsleiter Ochsner leitete die für die Angelegenheiten der
Privatversicherung zuständige Abteilung lL des österreichischen
Bundeskanzleramtes . Zweifellos hat ihn der Vorwurf , für die
Schwierigkeiten des Phönix mitverantwortlich zu sein , in den
Tod getrieben .
.1

Lokales
Wildbad , 30 . März 1936 .

Die Gäste der Grünhütte konnten gestern nachmittag
gegen 4 .30 Uhr eine Viertelstunde lang in weiter Ferne
(ungefähr über Böblingen ) das Luftschiff „ Hindenburg " ,
als es von seiner Deutschlandfährt kommend, dem Heimat¬
hafen zustrebte, beobachten. Es war erhebend, das jeweils
von der Sonne beleuchtete Luftschiff zu verfolgen . Die
glücklichen Beschauer dieses unbeschreiblichen Schauspiels ,
das einer Fata Morgana glich, werden diesen Augenblick
nicht so leicht vergessen .

Die letzten Tage und Stunden vor der Wahl wiren
Höhepunkte im Leben unserer sonst in dieser Zeit noch
stillen und ruhigen Badestadt . Alle Häuser waren mit
frischem Grün geschmückt ; Spruchbänder spannten sich über
Straßen . Kaum ertönten am Freitag nachmittag die Sirenen ,
da war auch schon die ganze Stadt in ein Flaggenmeer
gehüllt . Die Geschäfte schlossen und eine Minute Verkehrs¬
stille trat ein . Die Rede des Führers aus Essen wurde
von den Belegschaften gemeinschaftlich in der Turnhalle
und in der Papierfabrik angehört . Der Samstag brachte
Werbeumzüge der Hitler -Jugend , des Ions,Volkes und des
B . d . M . ; mit Trommler und Fanfarenbläser an der Spitze.
Sämtliche Gliederungen der Partei marschierten mit der
NS .-Kapelle am Samstag abend durch die Straßen der
Stadt . Die Mitglieder der einzelnen Vereine und die
Gliederungen kamen in den einzelnen Lokalen zusammen,
um die letzte Kundgebung vor der Wahl aus Köln zu
vernehmen und die mit dem Geläute sämtlicher Kirchen¬
glocken endete. Noch eine kurze Nacht und der denkwürdige
29 . März brach an . Schon lange vor Beginn der Wahl¬
handlung standen Menschenschlangen vor den einzelnen
Wahllokalen , die bis zur Mittagsstunde nicht abrissen .
Alle Gliederungen stellten sich in den Dienst der Sache ;
Männer des Sanitätszuges leiteten Alte und Gebrechliche
an die Wahlurne . Bis zur Mittagszeit hatte die größte
Zahl der Wahlberechtigten ihrer Pflicht Genüge getan .
Mit Recht und Stolz kann Wildbad eine lOOprozentige
Wahlbeteiligung melden ; davon wurden , kann man getrost
sagen, 100 o . H . Stimmen für den Führer abgegeben.
Die drei Nichtwähler , die durch Krankheit usw. verhindert

waren , ihre Stimme abzugeben und die zehn Stimmen
die gegen die Liste stimmten oder ungültig waren (davon
sechs allein bei den Stimmscheinen , also keine Wildbader ),
andern an dem beispiellosen Ergebnis nichts.

*

Wahlergebnis in Wildbad
Wahl-
bezirk

Wahl-
berecht gte Stimmscheine Abgegebene

Stimmer .
Für den
Führer

50 1213 7 1219 12 7
51 1243 2 1243 1241
52 — 373 373 367
53 382 8 390 3S0

Geyen die
L sie rvd
ungültig

2
2
6

gusamm , 2838 390 3225 3215 10

Wahlbez rk 50 — Rathaus , 51 -- -- Altes Schulhaus , 52 — König -
Karlsbad (nur für Stimmscheine) und Wahlbezirk53 — Snrollenhans .

Württemberg
Dis Neue SrdriMg im Fremdenverkehrswesen

Von Bürgermeister Klopfer , Bad LieLenzell,
Bäderreserent im Landesfremdenverkehrsverband

Stuttgart , 28 . März . Der Fremdenverkehr hat in Deutschland
schon immer eine große Rolle gespielt. Aber erst die national¬
sozialistische Regierung erkannte seine außerordentliche Bedeu¬
tung , die nicht nur auf wirtschaftlichem, sondern zum großen
Teil auch aus staatspolitischem Gebiet liegt . Sie sah , daß der
Fremdenverkehr das beste Mittel ist, die deutschen Menschen
einander näherzubringen und die deutschen Stämme zur Na¬
tion zusammenzuschweißen. Aber auch außenpolitische Aufgaben
hat der deutsche Fremdenverkehr zu erfüllen und diese sind gerade
heute im Kamps um Deutschlands Freiheit besonders wichtig.
Er mutz dafür sorgen, daß möglichst viele Ausländer zu uns
kommen, und er muß ihnen dann zeigen, daß das national¬
sozialistische Deutschland ein Land des Friedens und der Ord¬
nung ist.

Diese Gesichtspunkte haben die Reichsregierung schon bald
nach der Machtübernahme veranlaßt , die Führung des Fremden¬
verkehrs in die Hand zu nehmen . Der Reichsausschuß für den
deutschen Fremdenverkehr , der unter der Leitung des Reichs¬
ministers Dr . Göbbels und seines Stellvertreters in diesem Amt,
des Staatsministers a . D . Esser , steht , g -'bt die großen Richt¬
linien und die Grundsätze an , nach denen sich der Fremdenver¬
kehr in seinen Organisationen auszurichten hat . Zwei tragende
Säulen wurden aufgebaut : 2m Reichsfremdenverkehrsverband
wurden über die Landesfremdenverkehrsverbände alle Bäder und
Kurorte straff organisiert und damit der freie Fremdenverkehr
erfaßt ; in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" wurden
die Volksgenossen vereinigt , die seither sich keine Erholungsreise
leisten konnten . Der Reichsfremdenverkehrsverband , der unter
der tatkräftigen Leitung des Staatsministers a. D . Esser steht,
gliedert sich in 23 Landesfremdenverkehrsverbände , darunter der
für uns zuständige Landesfremdenverkehrsverband Württem -
berg -Hohenzollern in Stuttgart . Seine Aufgabe war es , die
losen Beziehungen der seither auf freiwilliger Mitgliedschaft
aufgebauten Verkehrsträger straff zusammenzufassen . Nachdem
dies durchgeführt war , hat nun der Verband Richtlinien
über die Preisgestaltung der Bäderwirtschaft
herausgegeben , die in das jetzige Vielerlei Ordnung bringen
sollen, ohne jedoch zu sehr in die Eigenart des einzelnen Platzes
einzugreifen . Für die Zukunft muß es vermieden werden, daß
durch krämerhafte Preisunterbietung die Leistungsfähigkeit der
Kurorte untergraben oder aber durch wucherische Preistreibe¬
reien das reisende Publikum ausgebeutet wird . Die Grundlage
der Preisgestaltung des einzelnen Platzes ist der „gerechte
Preis "

, der seinen Leistungen entspricht.
Es war nun zunächst nötig , die einzelnen Fremdenplätzs auf

ihre Leistungen hin zu prüfen . Es geht heute nicht mehr an,
daß ein Ort , der, nur um Gäste zu werben , sich Bad , Luftkurort ,
Sommerfrische usw . nennt , ohne auch nur im geringsten etwas
zu tun , um diese Bezeichnung zu verdienen . Der Erholungs¬
suchende mutz in Zukunft wissen , daß er, wenn er in einen „Kur¬
ort " geht, ein gewisses Maß von Bequemlichkeit be¬
anspruchen kann. Auch am einfachsten Platze müssen eine ein¬
wandfreie Wasserleitung , den hygienischen Anforderungen ent¬
sprechende Unterkünfte usw . vorhanden sein , müssen die
Spazierwege gepflegt werden und da und dort Ruhe¬
bänke aufgestellt sein. Größere Plätze müssen entsprechend
mehr bieten , so Kurkonzerte , gepflegte Anlagen und
ähnliches. Wenn der einzelne Ort sich so Mühe gibt , dann wird
der East auch verstehen, wenn er dafür eine kleine Gegenleistung
in Form der Kurtaxe bezahlen muß, und er wird den meist
kleinen Betrag um so gerner bezahlen, je mehr er feststellen
kann, wie sich alles um sein Wohlergehen dreht .

Die Richtlinien des Verbandspräsidenten verlangen von jetzt
ab von jedem Ort , der sich als „Heilbad "

, „Klimakur¬
ort "

, „Luftkurort "
, „Seebad "

, „Erholungsort ",
„Winter - oder Sommerfrische " ankündigt , die Er¬
hebung einer seinen Leistungen entsprechendenKurtaxe . Orte ,
die sich nicht an diese Anweisungen halten , treiben unter Um¬
ständen unlauteren Wettbewerb oder täuschen den Erholungs¬
suchenden . Das Mißtrauen , das gegen die Bäder und Kurorte
in der Zeit der ungehinderten „freien Wirtschaft" aufgekommen
ist , muß in kürzester Zeit verschwinden und es wird verschwin¬
den, wenn auf Grund der neuen Richtlinien in vollem Maße
Klarheit Über die ganze Preisgestaltung der Bäder - und Kur -

ortewirtschast herrscht. Wie die Kurtaxe werden auch die Kur -
mittelpreise und die Gewährung von Vergünstigungen an Min¬
derbemittelte einheitlich geregelt . Auch hier sind die Kurver¬
waltungen an die gegebenen Richtlinien gebunden.

Die württembergischen und hohenzollerischen Bäder und Kur¬
orte wurden vor kurzem auf einer Tagung des Landesfremden¬
verkehrsverbandes in Stuttgart mit der neuen Sachlage ein¬
gehend vertraut gemacht . Im Bewußtsein ihrer Verantwortung
g '. ge :'.über dem Bolksganzen , wie sie sich aus den eingangs an¬
geführten Gesichtspunkten ergib: und gegenüber der von ihnen
geführten Verwaltungen werden die Leiter des württember¬
gischen Fremdenverkehrs in Zukunft handeln . Jedem von ihnen
ist ein Teil unserer schönen schwäbischen Heimat und ihrer Heil¬
schätze anvertraut und jeder setzt voll Stolz sein Bestes daran ,
daß das Schwabenland und seine Kurorte im bunten Kranz der
deutschen Gaue das beliebteste Reiseziel werden wird .

Stuttgart , 28. März . (Militärdienstjubil 8 um .)
Am 1 . April wird der Führer des Landesverbands Würt¬
temberg im Reichsverband Deutscher Offiziere, Generalma¬
jor a . D . von Hoff, sein Süjähriges Militärdienstjubiläum
feiern können . Geboren 1868 in Waltershausen in Sachsen-
Koburg- Gotha, trat er 1886 als Avantageur in das Infan¬
terie -Regiment König Wilhelm I . (6 . Württ .) Nr . 124, das
damals noch in Ulm stand , ein Vor Ausbruch des Krieges
wurde er zum Bataillonskommandeur im Erenadierregi -
ment Königin Olga (1 . Württ .) Nr . 119 ernannt . Im
Weltkrieg führte er zuerst ein Bataillon im Reserve-Jnfan -
terie-Regiment Nr . 119, befehligte dann das Infanterie -
Regiment Nr . 180 und wurde später in einer besonderen
militärischen Mission nach der Türkei entsandt . Die letzten
Kriegsjahre sahen ihn wieder auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz als Kommandeur der 51 . Landwehr -Jnfanterie -
Brigade und später der 242 . Infanterie -Brigade .

Neuer Musikmeister . Das Musikkorps des 1.
(Eren .) Bataillons Infanterie -Regiment 13, das bisher
von Musikmeister Meister, dem Nachfolger des verstorbenen
Obermusikmeisters Müller , geleitet wurde , erhält ab 1.
April in ObermusikmeisterSchulz von Donaueschingen einen
neuen Dirigenten , nachdem Musikmeister Meister dienstlich
versetzt wurde.

Tübingen , 28 . März . (Von der Landesuniver¬
sität .) Der ordentliche Professor für Psychiatrie und Erb«
lichkeitslehre an der Universität Gießen, Prof . Dr . Her¬
mann Fritz Hoffmann , ist in gleicher Eigenschaft in die
medizinische Fakultät der Universität Tübingen berufen
worden.

Hechingen , 28 . März (87 Bewerbungen .) Aus das
öffentliche Äusschrecben des Bürgermeisters haben sich bis
jetzt für die Stelle des Stadtbaumeisters bei der Kreisstadt
Hechingen 87 Bewerber gemeldet.

Calw , 28 . März . (Marktplatz wird umgebaut .)
Das schöne , mittelalterliche Stadtbild Calws am Markt¬
platz war zu Anfang dieses Jahrhunderts durch eine un¬
praktische und unschöne Balustrade verunziert worden , dis
den Platz in zwei Teile spaltete . Nun hat man eine bessere
Lösung gefunden, an deren Ausbau zur Zeit gearbeitet
wird . An die Stelle der verwitterten Balustrade tritt eins
leicht geschwungene , sanft ansteigende Freitreppe aus Sand¬
stein . Der Marktplatz gewinnt durch die neue Verteilung an
Raum .

Zwiejelberg, OA . Freudenstadt , 28 . März . (Kirchen¬
bau .) Dis Kath . Kirchengemeinde Freudenstadt beabsich¬
tigt , nun auch ihren Mitgliedern auf dem Zwieselberg ein
Kirchlein zu bauen . Namhafte Stiftungen sind bereits ge¬
macht worden . Der Bau soll fast ganz in Holz ausgeführt
werden.

Tettnang » 28 . März . (Ermordet aufgefunden .)
Das seit 19 . Dezember 1935 vermißte achtjährige Mädchen
Wilhelmine Schüle von Hörbolz, Ede . Oberreitnau , wurde
am Donnerstag in einem Fichtendickicht der Markung Neu-
kirch , Kreis Tettnang , als Skelett ausgefunden . Die Ober¬
staatsanwälte von Ravensburg und Kempten, die Gerichts¬
kommission von Tettnang , der Eerichtsarzt von Ravens¬
burg, Beamte der Kriminalpolizei und Landjägerbeamte
von Tettnang und Wangen waren am Fundort anwesend.
Die Feststellungen haben ergeben, daß es sich um das ver¬
mißte Kind handelt und daß das Kind zweifellos das Opfer
eines Mordes geworden ist . Umfassende Fahndungen nach
dem Täter sind im Gange.

Schwab Gmünd , 28 . März . (75 Jahre alt ) Am 31.
März ds Js . begeht der in Schwäbisch Gmünd im Ruhe¬
stand lebende evang . Stadtpfarrer Ot :o Eittinger seinen 75.
Geburtstag . Sein Name als Dialektdichter hat Lei uns
Schwaben einen guten Klang . Wer kennt sie nicht , die Kin¬
der seiner heitern Muse, Gedichte in der Mundart des
Murgtals , wo dem einstigen Pfarrer von Mitteltal seine
Schwarzwälder reichliche Anregung gaben . Er hat sie in
köstlich launigen Versen lebenswahr gezeichnet . 1898 kam er
nach Hohenstaufen, wo er , ein Freund des alten Forschers
Dr . Engel , selbst ein ckundiger Kenner der Natur , beson¬
ders botanischen und mineralogischen Studien oblag . Seit
1905 wirkte er in Schwäbisch Gmünd , allgemein beliebt und
geschätzt als volkstümlicher Prediger und' treuer Seelsorger .
1926 trat er in den wohlverdienten Ruhestand . l
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Zur Feit ist Preisliste Nr. 3 gültig.

Dienstag und Mittwoch

liomt der LllMMch
kauft oder tauscht Lumpen , Alteisen und Altpapier
beim Feuerwehrmagazin

gegen Geschirr und Osterhasen .

Hinein in Len WchslnWnMndl M Keimt rnsl!

2 -3imer -WhsW
mit Zubehör, auf 1 . Mai
(ev . früher)

zu vermieten.
_ Wilhelmstr. 26.
3 - ZiNM-MhnlW
inmitten der Stadt , mit Zu¬
behör, auf 1 . Mai

zu vermieten.
Angebote an die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten.

Pünktlicher Zinszabler sucht

9000 ^
MderMM . ekeiMckekeiiligliiig
Beste fachmännische Arbeit , rasche und preiswerte Lieferung
Annahme : KorsettgeschSst Wandpflug, König-KM - Straße 25

von Selbstgeber gegen erste
Hypothek
Angebote an die Tagblatt .
Geschäftsstelle erbeten.
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putzt und .
DM I WM'retnigt alles/

tzergestellt in öenpersilwerken
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